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jährlich 


Krieg um die afrilaniſchen Kolonien? 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: a, 

roſchen, 


l 


dentralornan der deutſchen Sosialiltiihen Arbeitspartei polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 12. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Sorgddel tg und Geſcheſe ber 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
; Soſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. ; 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.03.30. 


gialieniſche Truppen marschieren gegen die franzöſiſchen und englischen Kolonien. 


Paris, 25. Januar. Das Pariſer Blatt „Aufour⸗ 
dhui“ veröffentlicht ein ſenſationelles Telegramm aus 


General Balbos habe feinen Urſprung in dem feit langem 
währenden Streit zwiſchen Italien und England wegen 


Afrika. Danach hätten die Truppen des Generals Balbo, der Beſitzungen in Liberia und im Sudan. Italien wollte 


des von Muſſolini nach Liberia verſetzten ehemaligen 
Luftfahrtminiſters, einen Marſch in der Richtung der 
franzöſiſchen und engliſchen Kolonien in Afrika begonnen. 
Ein Flügel der Armee nähere ſich den unter franzöſiſcher 
Herrſchaft ſtehenden mittelafrikaniſchen Kolonien, wäh⸗ 
rend der zweite Flügel bereits engliſches Territorium er⸗ 
reicht und die Oaſe Ain Dana beſetzt hätte. 


— 


Der Marſch 


Keine Hoffnung auf Abrüſtung. 


die Entſcheidung in dieſem Streit nicht abwarten und nun 
will der Vertreter Muſſolinis in Afrika die Welt von eine 
vollendete Tatfache ſtellen. 

In London ſind alarmierende Meldungen aus Kairo 
eingelaufen, wonach engliſche Truppentransporte von 
Aegypten an die Sudan⸗Grenze abgeſchoben worden 
ſeien. r f 


— —- — 


das Heeres budget in der Seimlommifſion. 


Die Budgetkommiſſion des Sejm war bei der Be⸗ 


handlung der einzelnen Budgetteile am geſtrigen Tage an 
das Budget des Kriegsminiſteriums angelangt. Dieſer 
Budgetteil wurde vom Abg. Polakiewic z (BB) refe⸗ 


riert. Redner ſtellte eingangs feſt, daß ſeiner Meinung 
nach die Budgetmöglichkeiten für die Bedürfniſſe des 
Heeres nach wie vor nicht ausreichen. Im Jahre 1932/33 
ſei das Budget des Kriegsminiſteriums um 7600 000 Zl. 


gekürzt worden, im Jahre 1933/34 um 11 Millionen und 


wird im Jahre 1934/35 um 61 Millionen gekürzt werden. 
Der Referent ſprach 


konferenz. Dieſes Verhältnis ſei von einer ſachli⸗ 
chen und wohlwollenden Einſtellung zur Abrüſtungsidee 
getragen. Die bisherigen Ergebniſſe der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz ließen jedoch wenig Hoffnung für die Möglichkeit 
einer günſtigen Löſtung dieſes Problems aufkommen. 
Redner erinnert an das von Polen vor einem Jahre auf 
der Abrüſtungskonferenz eingebrachte Projekt, das einen 
ehrenvollen und nutzbringenden Abſchluß der Konferenz 
ermöglicht hätte. Viele Tatſachen deuteten jedoch auf 


mangelhaften Glauben Europas an die Wirkſamkeit und 


Zweckmäßigkeit der Abrüſtungsarbeiten hin. Wir nähern 
uns den kritiſchen Jahren 1935/36, da einerſeits die zah⸗ 
lenmäßig geringen und phyſiſch ſchwächeren Jahrgänge 
volljährig werden und andererſeits die in Waſhington und 
London abgeſchloſſenen Seerüſtungsabkommen, die eine 
der Hauptgrundlagen für die Arbeiten der Abrüſtungs⸗ 
konfeernz bildeten, erlöſchen. Alles das, ſo ſagte der Red⸗ 
ner, verlange von uns, daß wir mit beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Verantwortungsbewußtſein die Frage des 


Heeresbudgets behandelten. Redner weiſt auf die Heeres⸗ 


ausgaben in den anderen Ländern hin und will errechner 
haben, daß dieſe Ausgaben bei uns im Vergleich zu die⸗ 
ſen Ländern noch gering ſeien. So gebe, behauptet der 
Referent, Deutſchland jährlich 12 000 Zloty pro Kopf der 
Bevölkerung für Heereszwecke aus, Rußland 11000 35, 
Frankreich 4700 Zl., die Tſchechoſlowakei 3000 Zl., wäh⸗ 
rend Polen nur 2800 Zl. ausgebe. 


In der Debatte ergriff als erſter der Abg. Franci⸗ 
get Arciszewſki (Nationaler Klub) das Wort, der 
darauf hinwies, daß man die Höhe des Budgets nicht an 
Hand der ziſſernmäßigen Ausgaben berechnen ſollte, wie 
es der Reſerent getan habe, da dies kein richtiges 
Bild ergebe. Wenn die Ausgaben für das Heer heute 
mit 761 Millionen Zloty veranſchlagt ſeien, ſo könne man 
jetzt bei den allgemein zurückgegangenen Preiſen hierfür 
weit mehr kaufen, als für 826 Millionen in früheren 
Jahren. Zieht man das prozentuale Verhältnis der Hee⸗ 
resausgaben zu dem Geſamtbudget in Betracht, jo ergibt 
ſich, daß im Jahre 1928/29 30 Prozent der Geſamausga⸗ 
ben für das Heer gingen, im Jahre 1930/31 — 28 Pro⸗ 
zent, gegenwärtig jedoch betrage dieſer Prozentſatz 35,02. 
Obzwar dieſem Redner dieſes Verhältnis der Heeresaus⸗ 
gaben zu den geſamten Staatsausgaben zu hoch erſcheint, 
fo iſt die Ausgabenſumme als ſolche jedoch nicht zu hoch. 


gedeckt ſehen. 
bend über die Armee aus. 


in längeren Ausführungen über 
das Verhältnis Polens zur Abrüſtungs⸗ 


Nur möchte er die Heeresausgaben aus anderen Mitter 
Im allgemeinen ſprach ſich der Redner lo⸗ 
1 Den ſchmerzhafteſten Punkt 
ſtelle das Automobilweſen Polens dar, das viel zu wün⸗ 
ſchen übrig ließe. 3 

Der Sprecher der PPS, Abg. Tomasz Arciszew⸗ 
ſki, wies auf den allgemeinen Rüſtungswettſtreit 
hin und unterſtrich, daß die Völker auf dieſe Weiſe keines⸗ 
falls zur Befriedigung ihrer Wünſche gelangen werden. 
Es ſei daher hohe Zeit, an eine Herabſetzung der Rüſtun⸗ 
gen zu denken. 

In der Nachmittagsſitzung der Budgetkommiſſion er⸗ 
griff der Vizekriegsminiſter, General Slawoj⸗Sklad⸗ 
kowſki das Wort, der ſeiner Befriedigung darüber Aus⸗ 
druck gab, daß alle Redner in der Budgetkommiſſion ſich 
ſo anerkennend über den Stand der Armee geäußert häl⸗ 
ten. Das Budget wurde dann in der von der Regierung 
vorgeſchlagenen-Höhe angenommen. 


der S'reit auf der Helenengrube beigelegt 


Infolge einer Intervention der Behörden iſt der 
Streik auf der Grube Helene bei Sosnowice geſtern bei⸗ 
gelegt worden. Um 16 Uhr nachmittags verließ die Be⸗ 
legſchaft die Grube. 
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Einzelnummer 15 Groſchen 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Au'ſehenerregende Verhaftung 
des Bromberger Rechtsanwalts Dr. Kuziel. 
Großes Aufſehen rief in Bromberg die Verhaftung 
eines der bekannteſten Bromberger Rechtsanwälte hervor. 
Am Dienstag wurde Rechtsanwalt Dr. Kuziel auf Anord⸗ 
nung des Unterſuchungsrichters beim Bromberger Bezirks⸗ 
gericht in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Uebe 
die Gründe, die zur Verhaftung führten, wird Stillſchwei⸗ 
gen gewahrt. d 
Dr. Kuziel war vor nicht allzulanger Zeit als Stag 
anwalt beim Bromberger Bezirksgericht tätig. Er hat ieh 
einen beſonderen Namen als öffentlicher Ankläger gemach 
im Prozeß gegen die Deutſchtumsorganiſationen. 


Die Kommuniſtenhatz in Danzig. 

Danzig, 25. Januar. Die Danziger politische 
Polizei hat im Anſchluß an die Ergebniſſe der Gerichts⸗ 
verhandlung gegen zwei Kommuniſten eine umfaſſende 
Aktion gegen die Träger der kommuniſtiſchen Propaganda 
eingeleitet. Als erſte Maßnahme wurde im Laufe des 
Donnerstag eine kommuniſtiſche Bücherſtube ausgehoben. 
Es wurde „ſchwer belaſtendes“ Material gefunden, aus 
dem ſich ergab, daß dieſe Bücherſtube eine Hauptzentrale 
der Kommuniſten geweſen iſt. Es wurden Beziehungen 
zum Roten Frontkämpferbunde und eine Unterſtützung 
jeiner auf „gewaltſamen Umſturz“ gerichteten Arbeit feſtge⸗ 
ſtellt. Der Verkäufer Lemke wurde verhaftet. Der poli⸗ 
tiſchen Polizei iſt es ferner in den letzten Tagen gelungen, 
zwei kommuniſtiſche Werbekolonnen aufzudecken. Die erſte 
dieſer beiden Kolonnen, die Schriften der KPD⸗Zentralt 
an die illegalen Unterorganiſationen weiterleitete und 
durch 5 Untergruppen verteilen ließ, ſtand unter Führung 
des erſt 17jährigen Iſrael Mong, der von der Studentin 
Baſia Eiſenmann und dem Rejnach Schatzkammer unter 
ſtützt wurde. Während die beiden letzteren feſtgenommen 
und nach Polen ausgeliefert wurden, wurde Iſrael Mong 
vom Jugendgericht zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Die übrigen feſtgenommenen Mitglieder der Kolonnen, 
Jungarbeiter aus Ohra bei Danzig, wurden am Donners⸗ 
tag wegen Verteilung der „Roten Fahne“ und der „Jun⸗ 
gen Garde“ vom Schnellgericht zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Die zweite Kolonne, die aus 16 Kommuniſten 
beſtand, wurde bei der Ausübung ihrer Tätigkeit in der 
Danziger Niederung feſtgenommen. 


Geſandter Lipiti bei Hitler. 

Der Berliner polniſche Geſandte Lipfki wurde geſtern 
vormittags vom Reichskanzler Hitler empfangen, ferner 
empfing der Reichskanzler den Präſidenten der gemiſchten 
Kommiſſion für Oberſchleſien Cal onder. Eh 


Rede Kaganowitſchs anläßlich des Abſchluſſes des Parteilongreſſes. 


Moskau, 25. Januar. Der kommuniſtiſche Par⸗ 
teikongreß in Moskau wurde heute geſchloſſen. Der Stell⸗ 
vertreter Stalins, hielt eine Rede über die politiſche Lage 
und betonte, daß die Regierung und die Partei weder nach 
rechts noch nach links Abweichungen zulaſſen oder Zuge⸗ 
ſtändniſſe machen würde. Es bleibe bei den Programm⸗ 
grundſätzen, die Stalin vor dem 16. und 17. Parteikon⸗ 
greß aufgeſtellt habe. Kaganowitſch betonte ferner, daß 
auch außenpolitiſch die Sowjetregierung eine Macht dar⸗ 
ſtelle und jeder Vorſtoß, der vom Oſten komme, werde 
zurückgeſchlagen werden. 

Kaganowitſch kam dann auf das Verhältnis zu 
Deutſchland zu ſprechen und erging ſich in ſcharfen 
Angriffen gegen den deutſchen Faſchismus. Sofern die 
deutſche Regierung zur Sowjetunion dieſelben Beziehun⸗ 
gen unterhalten wolle wie früher, ſo ſei die Sowjetregie⸗ 
rung bereit, darauf einzugehen, die Fortſetzung der Ra⸗ 
pallo⸗Politik würde jedoch nicht nach den Worten, ſondern 
nach den Taten zu bewerten ſein. Auch gegenüber 
England fand der Redner ſcharfe Worte. Die Be⸗ 
ziehungen zu England blieben geſpannt. Die Kraft und 
die Macht der Sowjetunion habe die Rooſevel:⸗ 


Regierung richtig erkannt. Die Herſtellung normaler 


Beziehungen zwiſchen der Sowjetunion und den Vereinig⸗ 
ten Staaten ſtelle den ſtärkſten Faktor der Feſtigung der 
internationalen Stellung beider Länder in ihrer Kampf⸗ 
ſtellung um den Frieden dar. 

Dies ſei beſonders bedeutungsvoll im Hinblick auf 
die Lage im Fernen Oſten. Gegenüber Japan ſtellte 
er das Problem wie folgt dar: „Wenn ihr — die Japaner 
— die Oſtchinabahn rauben wollt, dann wird das einen 
ernſten Konflikt hervorrufen. Unſere Regierung hatte ſich 
bereiterklärt, die Oſtchinabahn zu verkaufen, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zu annehmbarem Preiſe. Die Verhandlungen be⸗ 
gannen. Die Japaner ſchlugen einen Preis vor, der 
eine Verhöhnung darſtellte und den wir entſchieden ab⸗ 
lehnten. Darauf begannen die japaniſchen Militariſten 
auf einem anderen Ende. 
tung der Sowjetangeſtellten an der Oſtchinabahn. In 
Japan bekämpfen ſich zwei Gruppen: die kriegeriſche mit 
Araki an der Spitze und die zweite, einſichtigere Gruppa 
Die Sowjetunion iſt aber nicht das alte Zarenrußland 
vom Jahre 1904. Die Lage im Fernen Oſten iſt geſpannt, 
und wir müſſen jeden Augenblick mit einem Angriff 
rechnen“ 
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Die iusoflawiiche Renierung zurüdgetreten 


Belgrad, 25. Januar. Eine Erklärung der 
„Avala“ beſagt, daß Miniſterpräſident Schrſchkitſch Dom 
nerstag 17 Uhr im Miniſterrat erklärt habe, er habe dem 
König den Rücktritt der Regierung angeboten und der 
König habe das Angebot genehmigt. Der Minifterpräft- 
dent ſei beauftragt worden, bis zur Bildung der neue. 
Regierung die Geſchäfte weiter zu führen. Der König 
habe den Auftrag zur Bildung des neuen Kabinetts dem 
Führer der zugoflawiſchen Nationalpartef (Regierungs⸗ 
partei), Nikola Ueunowitſch, übertragen. Dieſer habe die 
Verhandlungen zur Durchführung ſeines Auftrages bereits 
begonnen. 

Wie aus privater Quelle dazu verlautet. hat Ucuno⸗ 
witſch bereits den ganzen Tag in der Skupſchtina — vor 
allem mit den ehemaligen Miniſtern Marinkowitſch und 
Makſimowitſch — eingehende e geführt. 


Aus wirlungen der Stawifly⸗Affäre. 


Paris, 25. Januar. Nach einer Meldung des 
„Journal“ aus Bayonne ſoll der verhaftete Direktor der 
Verſicherungs geſellſchaft „Confiance“ ; Guebin, nicht 
nur mit Stawiſky unter einer Decke geſteckt haben, ſondern 
ſogar einer der Anftifter der Betrugsangelegenheit gewe en 
Guebin ſoll die Anweiſung gegeben haben, in Ba⸗ 
honne für mehren Millionen Franken falſche Kaſſengut⸗ 
ſcheine auszuſtellen, die er, Guebin, dann bei Banken und 
Verficherungs ge. ell, Halte n untergebracht habe. Guebin 
habe jährlich 600 000 Franken (etwa 192 000 Zloty) als 


Direktor ſeiner Verſicherungsgeſellſchaft verdient, aber 
monatlich 120 000 Franken ausgegeben. 
Der Taxator des Bayonner Leihhauſes Henry Cohen 


wurde am Mittwoch verhaftet. Er ſoll Schmuckſachen, die 
höchſtens 39 500 Franken Wert hatten, zur Beleihung mit 
1800 000 Franken abgeſchätzt haben. Cohen erklärt, die 
ihm jetzt vorgelegten Schmuckſachen ſeien nicht mit denen 
identiſch, die ihm ſeinerzeit zur Abſchätzung vorgelegt wor⸗ 
den Ir aren. 

Der Vollzugsausſchuß der radikalen Partei hat ber 
hluß des radikalen Abgeordneten Bon⸗ 
naure zu beantragen. Bonnaure iſt in den Stawiſky⸗ 
Skandal verwickelt. Die Kammer hat ſeine a e 
riſche Immunität bereits aufgehoben. 

Paris, 25. Januar. 5 Perſonen, die wegen Er⸗ 
preſſung oder Betruges zu Gefängnis verurteilt wurden, 
waren bishe auf Grund irgendwelch, er Entſchuldigungen 
auf freien Fuß belaſſen w orden, ſind jest verhaftet und zur 
Verfügung Ihrer Strafe ins Gefängnis eingeliefert wor⸗ 
den. In farlamentariſchen Kretien iſt man der Anſicht, 
daß dieſe Maßnahmen auf die Kritik zurückzuführen iſt, 
die im Zuf ſammenhang mit dem Stawiſky Skandal an der 
franzöſiſchen Juſtiz wegen der Verſchleppungstaktik geübt 
wurde. 

Paris, 25. Januar. Zwiſchen dem Rechtsanwalt 
Beineix und dem früheren Miniſter und ſtellvertretenden 
Kammerpräfibent Andre Heffe wurde heute wegen eines 
von Beineix ſtammenden Zeitungsartikels ein Duell aus⸗ 
getragen, das ohne Ergebnis blieb. Die Gegner ſchieden 
unverſehnt. e 


Ehaniemps beharrt auf ſeinem Standpunkt 


Er lehnt parlamentariſchen Unterſuchungsaus ſchuß nach 
ü wie nor 1b. 


Paris, 25. Januar. Miniſterpräſident Chautemps 
hat vor dem 5 chäfts zordnungsausſchuß der Kammer ır- 
neut betont, daß er gegen den Vorſchlag Pbarnegarays 
auf Ein etzung eines vi ielköofigen parla mentariſchen Un⸗ 
terſuchungsausſchuſſes ſei. Denn eine Annahme dee es 
Vorschlages würde einer Miß rauens zundgebung gegen 
die Reglerung gleichkommen und den Rückkritt des Adi: 
neits nach ſich ziehen. Chautdemps will höchſtens den Vor⸗ 
ſchlag der Sozialiſten auf Einſetzung eines Ehrengerichts 
gelten laſſen, der als ſtändige Einrichtung ſich aber nicht 
nur mit dem Stawiſty⸗Skandal, ſondern mit allen Fällen 
zu beſchäftigen hätte, in denen Abgeordnete verwickelt 
ſein erden. 

Man nimmt an, daß die Verhandlungsſitzung der 
Kammer nicht vor Dienstag kommender Woche ſtattfin⸗ 


Nen wird. 


Außerparlamentariſcher Aus ſchuß zur Unterſuchung 
der Stamifln- Affäre, 


Paris, 25. Januar. Der Geſchäftsordnungsaus⸗ 
ſchuß der Kammer hat mit 40 gegen 11 Stimmen grund⸗ 
ſäßlich die Einſetzung eines außerparlamentariſchen Un⸗ 
terſuchungsausſchuſſes für die mit den Stami ky⸗Skandal 
zusammenhängenden Fragen beſchloſſen. Der Ausſchuß 
wird morgen über die Einzelheiten beraten. 


Paris, 25. Januar. Für einige Blätter beſteht 
immer noch ein Geheimnis, das über dem Tod des Hoch⸗ 
ſtaplers Sta wiſky ſchweben ſoll. Mit beſonderer Zähig⸗ 
leit fahndet die „Liberte“ nach Anhaltspunkten, durch die 
die Selbſt teordtheſ e widerlegt werden könnte. Heute fragt 

das Blatt, ob in der Villa von Chamonix, in der Sta⸗ 
wiſky endete, nicht zwei Schüſſe gefallen ſeien, von denen 
der zweite das Signal für die vor der Villa wartenden 
Mitarbeiter des Polizeikommiſſars, der als erſter 
Totenzimmer betrat, geweſen ſei. 
tet ferner, daß der verhaftete Mikarbeiter Stawiſkys, 
Voix, ſeinen Herrn und Meiſter an die Polizei verraten 
babe. b 


das 
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Die „Liberte“ behaup⸗ ene Wille 
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England und Italien als Vermittler. 


London, 25. Januar. Nach dem diplomatiſchen 
Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ iſt im Kabinettsr et 
am Mittwoch die Anſicht zum Ausdruck gekommen, daß 
England und Italien 
lungsdienſte a diplomatiſchem Wege in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage leiſten ſollten. 

Der Pariſer Vertreter der „Times“ meldet: Die amt 
lichen und nichtamtlichen Kreiſe in Paris ſchemen 
überzeugt zu ſein, daß durch eine Fortſetzung der unmi⸗⸗ 
telbaren deutſch⸗franzöſiſchen Be prechungen 
nichts gewonnen, aber viel verloren werden 
könne. Das Intereſſe iſt jetzt beinahe vollſtändig auf die 
Möglichkeit eines britiſchen Eingreifens gerichtet und auf 
die Form, in der es erfolgen könnte. Man befürchtet, daß 
Frankreich aufgefordert werden würde, viel weitergehende 
Zugeſtändniſſe zu machen, als es ſchon bisher zu machen 
bereit war. 


Paris und der engliſche Vorſchlag. 
Ablehnende Stimmen der Preſſe. 


Paris, 25. Januar. Zu den Londoner Erläuie⸗ 
rungen, daß das engliſche Kabinett in der Abrüſtungs⸗ 
frage zwiſchen Deutſchland und Frankreich durch die Vor⸗ 
lage eines eigenen Planes vermitteln werde, verhält fich 
der Qua d'Orſay abwartend. Es wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß eine offizielle Mitteilung aus London bisher 
nicht eingegangen ſei, doch will man den Eindruck ge⸗ 
wonnen haben, daß die franzöſiſche Regierung die For. 
ſetzung der Verhandlungen auf der Grundlage des engi’s 
ſchen Planes für un m a ch halte. Man betont, daß 
die drei weſentlichſten Punkte: Beſeitigung der Probezeit, 

250 000 Mann ſtatt 200 000 Mann Heer und die For: 
derung bezüglich der Abrüſtung Frankreichs eine Steige⸗ 
rung der Zugeſtändniſſe bildeten, die Frankreich als das 
zuläſſige Höchſtmaß auſehe. 

Das „Journal de Debats“ ſchreibt, man glaube Bi 
träumen, angeſichts eines derartigen engliſchen Pro⸗ 
gramms, das gerade in einem Augenblick ausgearbeitet 
werde, in dem „der pangermaniſche Vorſtoß“ überall zu⸗ 
nehme. Auch der „Intraſigent“ hält die engliſchen Vor⸗ 
ſchläge für unbefriedigend, weil ſie, ſeiner Meinung nach, 
Deutichlands Aufrüſtung und Frankreichs Abrüstung Dion: 
ten, Nicht minder beſorgt iſt der „Maris Sor“. Er 
ſchreibt, man hoffe Frankreich mürbe zu machen und ihm 
ſeine leg de Sicherheit zu entreißen. 

Paris, 25. Januar. Die aus London vorliegen⸗ 
den halbamtlichen Meldungen über eine Vermittlung in 
der Abrüſtungsfrage, die die britiſche Regierung in Ber⸗ 
lin und Paris ber chen könnte, befriedigen die franzöſiſche 
Preſſe keineswegs. 

Der „Exzelſtor“ be⸗eichnet die Erfolgsausſichten der 
britiſchen Vermittlung als eee e eee e Zweifellos mache 


JJ. TEHIETONTE illegale Arbeit in Deulſchland. 


Kommuniſtiſcher Flugblattransport von der Grenzpolizei 
abgeſaßt. 


Köln 25. Januar. In der vergangenen Nacht 
unternahmen zahlreiche Kommuniſten einen verwegene! 
Verſuch, große Mengen von verbotenen Flugblättern 155 
kommuniſtiſcher Werbe eihrif.en vom Saargebiet aus nach 
. einzuſchmuggeln. Nach dem Uebertritt der 
Grenze kamen beutf iche Zollbeamte und Poliziſten in die 
Nähe der Schmuggler und wurden ſofort von dieſen 
charf beſchoſſen. Die deutſchen Beamten erwiderten ſo⸗ 
fort das Feuer. Ein Teil der Kommuniſten ergriff darauf 
die Flucht, eine Anzahl von ihnen wurde jedoch feſtge⸗ 
nommen. Bei den Verhafte en handelt es ſich ausſchließ⸗ 
lich um Reichsdeutſche. Bei den Verhafte: en fand man 
auch Flugſchriften und Broſchüren. Einzelne von ihnen 
hatten auch Repolver und eine Menge von Wanition bei 
ſich. 16 Kommuniſten aus Oberkirchen befinden ſich in 
Freiſen in Haft. 


Göbbels läßt ſich interviewen. 


Seine Meinung über das Verhältnis zwiſchen Polen und 
Deutſchland und über die Müglichkeit eines Krieges. 


Berlin, 25. Januar. Reichsprapagandaminiſtor 
Dr. Göbbels hat dem zur Zeit nach Berlin entſandten 


weiterhin Vermitt⸗ 


| 


Sonderberi ichterſtatter des Krakauer „Iluſtrowany Kur- | 


jer“, Klemens Ritter v. Dunin⸗Keplicz, ein Interviem 
erteilt. 

Befragt, was er von der Verſtändigung zwiſchen Po⸗ 
len und Deutſchland halte, antwortete Göbbels: 

Eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen 
iſt der Wunſch des Reichskanzlers Adolf Hi tler, den er 
nicht nur in feinen Reden, ſondern auch in zwei Aus⸗ 
ſprachen mit dem hieſigen polnischen Geſandten beſonders 
Ausdruck verliehen hat. Die auf dieſer 6 5 0 ein⸗ 


geleiteten diplomatiſchen Beziehungen haben die Aufgabe, 


die Urſachen bisheriger Mißverſtändniſſe zu beeitigen 
und mit einer Atmoſphäre des Vertrauens auch die Beis 
für ein gutes nachbarliches Verhältnis zu ſchaffen. Ein 
zur Errichtung dieſes Zieles muß 
trotz der Kompliziertheit der Probleme, die die Intereſſen 
beider Völker berühren, zu einem guten Ergebnis führen. 
Eine weitere an Göbbels geſtellte Frage lautete: In 


ſich Macdonald ſelbſt gar feine Illuſionen über jein Ver 
eee ae Er würde wohl in große Verlegen. 
heit geraten und die Beunruhigung der öffentlichen Mei: 
nung in e würde wohl noch größer ſein, wenn 
Frankreich dieſe Anregung unter der Bedingung ann⸗h⸗ 
men würde, daß England ſchwarz auf weiß die Verant⸗ 
wortung für alle möglichen Folgen übernehmen würde. 
„Journal“ ſchreibt: 
teilte Höchſtgrenze der ihm zugebilligten Flottenrüſtung 
überſchritten und dennoch habe ſich das Mißverhältnis de: 
Bedürfniſſe der einzelnen Länder deutlich gezeigt. Auch 
der politiſche Bankrott der * 
ſei ganz offenkundig. Zwiſchen Frankreich und Italie 
ſei eine Rivalität entſtanden, die früher nicht 11 85 
geweſen ſei. In England ſei ein Gefühl der Unſicherheit 
aufgekommen, wie man es nicht einmal in den ſchlimm⸗ 
ſten Tagen des franzöſiſch⸗engliſchen Wettlaufes gekannt 
habe. Amerika und Japan ſeien ſo argwöhniſch gegen⸗ 
einander geworden, daß die ernſteſten Beſorgniſſe berech⸗ 
tigt ſeien. Nie ſei deutlicher der abſurde Charakter der 
Theorie hervorgetreten, daß man die Sicherheit durch 
Rüſtungsvorſchriften gewährleiſten könnte. Was die Be⸗ 
ziehungen der Völker ſtöre, das ſeien die Leidenſchaften, 
die der Kontrolle entgehen , ferner die Reſte politif ſcher 
Streitigkeiten, die ſich auf dem Papier nicht regeln ließen 
und vor allem das geſtörte wirtſchaftliche Gleichgewich: 


Weitere Zugeſtändn'ſſe Frankreichs 
möglich? 


London, 25. Januar. Miniſterpräſident Maedo⸗ 
nald und der Außenminiſter Sir John Simon hatten am 
Donnerstag eine weitere Beſprechung. Es wurde, wie in 
unterrichteten Kreiſen verlautet, auch die Abrüſtungsfrage 
beſprachen Mit einer Erklärung des engliſchen Außen⸗ 
miniſters Sir John Simon über die neueſte Entwicklung 
in der Abrüſtungsfrage iſt, wie verlautet, nach dem Wie⸗ 
derzuſammentritt des engliſchen Unterhauſes in der näch⸗ 
ſten Woche zu rechnen. Die Erklärung wird ſich, wie man 
erwartet, mit dem diplomatiſchen Meinungsaustauſch 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich, mit der letzten deut⸗ 
ſchen Note und vielleicht auch mit der Möglichkeit neuer 
engliſcher Anregungen! befaffen. 

London, 25. Januar. Der Pariſer Berichterſtak⸗ 
ter des „Manchester Guardian“ meldet, es beſtehe Grund 
zu der Annahme, daß das franzöſiſche Aide Memoire nicht. 
wie von der franzöſiſchen Regierung erklärt wurde, die 
letzte Grenze der franzöſiſchen Zugeſtändniſſe fein würde. 
Frankreich könnte möglicherweiſe noch präziſere Ab 
rüſtungsvorſchläge machen und einer Erhöhung der deut⸗ 
ſchen Iſtſtärken und der deutſchen Rüſtungen zuſtimmen, 
aber nur unter der einen Bedingung, daß ein wirkſames 
Syſtem der internationalen Kontrolle eingeführt werde 


den verſchiedenen Staaten herrſcht in den breiten . 170 


ſchichten ein Glaube an einen nahen Krieg. Glauben S 
an eine Kriegsgefahr in Europa? 

Antwort: Es iſt eine tief bedauerliche Erſcheinung, 
daß die Entſcheidung der Schickſalsfrage eines Volkes, der 
Frage über Krieg und Frieden, in den meiſten Ländern 
in der Macht von beſtimmten Schichten oder Perſönlich⸗ 
leiten ruht, die den Krieg aus eigener Erfahrung über⸗ 
haupt nicht oder nur teilweiſe kennen. Aus dieſer Tat⸗ 
ſache ergibt ſich, daß die Perſpektive eines Krieges nicht 
nur mit einiger Leichtigkeit erwogen wird, ſondern daß 
dieſer Perſpektive in unverantwortlicher Weise auch in 
der Weltmeinung ein jo breiter Spielraum eingeräumt 
worden iſt. Wenn der Gedanke des Reichskanzlers, daß 
in allen Ländern vor allem den ehemaligen Kriegstei“⸗ 
nehmern ein vorzugsweiſes Mitbeſtimmungsrecht an der 
Entſcheidung über Krieg oder Frieden anzuregen iſt, ver⸗ 
wirklicht werden würde, ſo würde hierin die ſicherſte Ga⸗ 
rantie gegen jeden Krieg zu erblicken ſein. Ich ſähe dann 


keinerlei Gefahr mehr, daß ein Ar aufs neue Europa 


erſchütterte. 


Ein bemerkenswertes Verbot. 


Den Nazi⸗Führern muß die Annahme won Geſchen ken 
verboten werden. 

Berlin, W. Januar. Nach einer neuerlichen Bere 
fügung des Stellvertreters von Hitler, Rudolf Heß, iſt es 
den Führern der NS DA unterſagt, Zuwendungen (Ge⸗ 
ſchenke!) aller Art anzunehmen. Hierunter fallen ins⸗ 
heſondere auch Erbhöfe. — Ein bemerkenswertes Verbet! 
Und noch mehr bemerkenswerter iſt es, daß das Deutſche 
Nachrichtenbüro die obige Meldung kurz nach ihrer Ueber⸗ 
mittlung an die Redaktionen zurückgezogen hat, mit dem 
Hinweis, daß die Nachricht nicht verbreitet werden dürfe. 


Die evangeliſchen Biſchöfe bei Hitler. 
Berlin, 25. Januar. Der Herr Reichskanzler 
empfing heute mittag den Reichsbiſchof und Landes⸗ 
biſchöfe der deutſchen evangeliſchen Kirche zum Vortrag. 


Feſteſſen Görings für Calonder. 

Berlin, 25. Januar. Am Donnerstag gab der 
preußiſche Miniſterpräſident Göring anläßlich der Anwe⸗ 
ſenheit des Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion zu 
Kattowitz, Calonder, ein Frühſtück. 


Kein Land habe die ihm zuge⸗ 
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JTagesnenigleiten. 


Unzulängliche Hilfs altion 
für die Arbeitsloſen. 


Die Hilfsaktion für die Arbeitsloſen ſtellt ſich im 
Lichte des vom Städtiſchen Komitee zur Unterſtützung der 
Arbeitsloſen verfaßten Berichts folgendermaßen dar: 

Im Laufe des Jahres 1933 find dank der öffentlichen 
Opferwilligkeit dem Hilfskomitee für Arbeitsloſe 26 292,10 
Zloty in bar und Spenden in natura im Werte von 
12 080,55 Zloty zugegangen. Im Jahre 1932 waren es 
bedeutend mehr, und zwar 169 336,71 Zloty in bar und 
103 345,34 Zloty in natura. Durch Bolltonfisfationen und 
den Verkauf beſchlagnahmter Waren ſind dem Komitee 
(1933) 533,05 Zloty zugegangen. Die Beihilfe des Woje⸗ 
wodſchaftskomitees betrug im Jahre 1933 1 340 220,34 Zl. 
in bar und 270 106,10 Zl. in natura (Kartoffeln, Kohle, 
Mehl usw.). Im Jahre 1932 betrug die Beihilfe 544 466 
Zloty in bar. 
zeichen, Klebemarken und Jetons des Oberſten Komilees 
erbrachten: 1933 — 7895,95 Zl., 1932 — 57 883,52 31. 
Das Städtiſche Komitee zur Unterftügung der Arbeitsloſen 
hat ſomit im Jahr 1933 über Einnahmen von 1374 941,44 
Zloty und im Jahr 1932 von 1 471 695,75 Zl. verfügt. 


Dieſer Betrag von 1 384 941,44 Zloty iſt für die Un⸗ 
terſtützungsaktion der Arbeitslosen verausgabt worden. 
Außerdem ſind noch Ausgaben im Betrage von 50 901,44 
Zloty gemacht worden, wovon 28 603,01 Zloty den Ar⸗ 
beitsloſen zugutekamen und 22 298,43 Zloty für die Admi⸗ 
niſtration verausgabt wurden. Dieſe außerordentliche 
Ausgabe von 50 901,44 Zloty iſt in der erſten Januar⸗ 
hälfte d. Is. durch die erſten Eingänge des Jahres 1934 
gedeckt worden. 

Wie aus dieſem Bericht zu erkennen iſt, hat die Opfer⸗ 
willigleit der Lodzer Geſellſchaft ſtark nachgelaſſen, was 
hauptſächlich in der langandauernden Wirtſchaftskriſe ſei⸗ 
nen Grund hat. Man braucht nur die von der Bevälke⸗ 
rung aufgebrachten Summen für die Jahre 1932 und 1933 
gegenüberſtellen, um zu ſehen, daß im Jahre 1933 etwa 
13 Prozent der Summe vom Jahre 1932 aufgebracht 
wurde. Ein Beweis mehr, daß die Hilfe für die Arbeits⸗ 
loſen ſich auf Staatsmitteln aufzubauen hat. 


Um die Beſchäftigung der Kriegsinvaliden. 

Der Kriegsinvalidenverband des Lodzer Bezirks hat 
durch Vermittlung ſeiner Hauptverwaltung dem Miniſter⸗ 
präſidenten und Miniſter für ſoziale Fürſorge eine Denk⸗ 
ſchrift bezüglich der zwangsweiſen Beſchäftigung von Juva⸗ 
liden in ſtaatlichen und Selbſtwerwaltungsinſtitutionen, 
wie auch in Privatunternehmen unterbreitet. Das Inva⸗ 
lidengeſetz beſagt nämlich, daß in jeder Inſtitution und 
jedem Unternehmen auf je 50 Angeſtellte 2 Kriegsinvaliden 
und auf je 100 Angeſtellte je 3 Kriegsinvaliden entfallen 
müſſen, die 15—65 Prozent ihrer Arbeitsfähigkeit ein⸗ 
gebüßt haben. Der Verband erſucht nun darum, den Be⸗ 
ſchäftigungszwang auch auf ſchwerer beſchädigte Invaliden 
auszudehnen. 


Handwerker von den Zahlungen für den Arbeitsfonds 
befreit. 

Die Lodzer Handwerkerkammer hat eine Erläuterung 
hinſichtlich der Erhebung von Gebühren zugunſten des Ar⸗ 
beitsfonds erhalten. In der Erläuterung heißt es, daß 
23 


„Sei klug, Amélie!“ 


Roman von Margarete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


[ 
Eine dunkle Röte ftieg in ſein Geſicht, die Adern an 
ſeiner Stirn ſchwollen an. 
„Ich habe dich nicht nach deiner Ueberzeugung gefragt.“ 
„So geh', geh' in Gottes Namen zu ihr, der von 
fremden Herren Roſen ins Haus geſchickt werden, vielleicht 
auch andere Geſchenke!“ 
Mit einem Griff hatte er ihre Arme gepackt, hielt ſie 
wie in Schraubſtöcken. Feſter und feſter ſchloſſen ſich ſeine 
Finger, alle Wut tobte ſich aus in dieſem Griff. Ein häß 
liches Wort wollte über ſeine Lippen; er unterdrückte es. 
Eine Frau beſchimpfen, das wäre gemein, niedrig. Er 
ſtarrte ihr ins Geſicht. 
„Pfui!“ Seine ganze Verachtung drückte ſich in dieſem 
einen Wort aus. Er ließ die Hände von ihr, griff nach 
ſeiner Handtaſche und verließ das Zimmer. Im Vorhauſe 
zog er ſeinen Gummimantel an. 
In dem Augenblick trat Heinitz zu ihm. 
„Nun, fertig? Na, dann kann es losgehen!“ 
Nicht einen Blick warf Joachim zurück nach dem Hauſe, 
in dem er ſoviel erlebt hatte. Er atmete befreit auf, als der 
Wagenſchlag ſich hinter ihm und Heinitz ſchloß. 
„Ich denke nicht daran, Sie heute fortzulaſſen“, ſagte 
Heinitz. „Hab' ich das nun einmal der ſchönen Frau Suſe 
geſagt, daß ich heute abend einen Gaſt habe, ſo muß es auch 
ſo ſein. Sie werden mich nicht zum Lügner machen wollen.“ 
„Nein, gewiß nicht!“ 
Joachim nahm die Einladung mit Dank an. So ge⸗ 
wann er noch Zeit. Jetzt war er glücklich wieder ſo weit 
daß er damit rechnen mußte, möglichſt billig über den Tag 
hinwegzukommen. Er rechnete im ſtillen ſeine Barſchaft 
nach; etwa dreihundert Mark hatte er in feinem Beſtitz. 
Das war alles. Damit mußte ödkonomiſch umgegangen 


Die Bareingänge für den Verkauf von Ab⸗ 
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Handwerker, die eine Regiſtrierungskarte und einen Ge⸗ 
werbeſchein der 8. Kategorie beſitzen, von Beiträgen für 
den Arbeitsfonds befreit ſind. Dieſe Befreiung bezieht ſich 
ſowohl auf die Inhaber der Werkſtätten, als auch auf deren 
Angeſtellte. — Die Finanzkammer hat ſämtlichen Finanz⸗ 
ämtern eine Verfügung des Finanzminiſteriums übermir⸗ 
telt, wonach bei der Uebertragung von Handwerkſtätten die 
Mitteilungen an die Gewerbebehörden von der Stempel⸗ 
ſteuer befreit ſind. (p) - 


Streichhölzer — 6 Grofchen 

Während der Debatte über die Staatsmonpole in 
der Budgetkommiſſion des Sejm kündigte der Vizemini⸗ 
ſter Jaſtrzembſki an, daß eine neue geringere und billigere 
Sorte von Streichhölzern auf den Markt kommen werde 
Die Streichhölzer werden um 40 Prozent billiger ſein 
und 6 Groſchen für eine Schachtel koſten. Dieſe billigen 
Streichhölzer ſollen ſchon im Februar herauskommen. 


Ergänzungsaushebung. 

Am kommenden Montag, dem 29. Januar, amtiert ab 
8 Uhr morgens im Lokal des Militärbüros der Lodzer 
Stadtverwaltung (Petrikauer Straße 165) eine Ergän- 
zungsaushebungskommiſſion des Kreisergänzungskomm in⸗ 
dos Lodz⸗Stadt II. Einzufinden haben ſich die Rekruten 
des Jahrgangs 1912 und der älteren Jahrgänge, deren 
Verhältnis zum Militärdienſt noch ungeregelt iſt und die 
bisher auch noch vor keiner Aushebungskommiſſion geſtan⸗ 
den haben, wenn fie im Bereiche des 1., 4., 6., 7., 10., 12., 
13. und 14. Polizeikommiſſariats wohnen und eine Auf⸗ 
forderung der Stadtſtaroſtei erhalten haben. 


Weitere Spedlieferungen nach Sowjetrußland. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſteht der Abſchluß 
eines Vertrages über eine Specklieferung im Werte von 
320 000 Zloty an Somjetrußland bevor. 


Unentgeltliche Vorführung eines Films über Tuberkuloſe. 

Für die „Antituberkuloſetage“ in Lodz hat das Woje⸗ 
wodſchaftskomitee einen Propagandafilm bezogen, der täg⸗ 
lich von 4 bis 6 Uhr nachmittags im Lichtſpieltheater 
„Capitol“ in der Zawadzkaſtraße vorgeführt werden wird. 
Dabei wird ein Arzt für Lungenkrankheiten Erläuterungen 
erteilen. Außerdem wird eine Antituberkuloſe⸗Ausſtellung 
veranſtaltet werden, die in einem eigens für dieſen Zweck 
gemieteten Lokal ſtattfinden wird. (p) 


Falſche Hundertzlotyſcheine. 

In der Poſtſparkaſſe in Kattowitz ſind dieſer 
Tage mehrere falſche Hundertzlotyſcheine angehalten wor⸗ 
den. Außerdem wird noch aus anderen ſchleſiſchen Ort⸗ 
ſchaften das Auftauchen von falſchen Hundertzlotyſcheinen 
gemeldett. Die falſchen Scheine ſind im allgemeinen ſehr 
geſchickt hergeſtellt. Jedoch iſt das Bildnis Kosciuszkos 
etwas anders als auf den echten Scheinen. Außerdem 
iſt das Waſſerzeichen „überfettet“. Am auffälligſten an 
den falſchen Scheinen iſt, daß ſie nur ſechs Ziffern haben 
(3. B. 403 705), wogegen die echten Scheine noch eine 
Null vor der ſechsziffrigen Zahl tragen (z. B. 0 403 705). 
Bei der Entgegennahme von e een iſt alſd 
Vorſicht geboten. 


Vata erzeugt in Polen 8 Prozent des Inlandsverbrauch?. 

Die polniſche Schuh⸗A.⸗G. Bata berichtet, daß in 
ihrer Krakauer Fabrik zur Zeit etwa 800 Arbeiter be: 
ſchſſftigt find. Die Fabrik erzeugt Leder⸗Gummiſchuhe 
und Galoſchen, insgeſamt etwa jährlich 1,2 Millionen 
Paar. Da der jährliche Verbrauch in Polen rund 15 
Millionen Paar beträgt, beſtreitet die Bata⸗Erzeugung 
etwa 8 Prozent des polniſchen Geſamtbedarfs. In Lem⸗ 


werden. Wenn er jetzt am Abend abgereiſt wäre, wäre er 
in der Nacht in Berlin angekommen; das hätte ein Nacht⸗ 
quartier im Hotel gekoſtet. Run würde er am Tage an⸗ 
kommen; das war beſſer. Er ſah im Geiſte die kleine Woh⸗ 
nung in der Freiſingerſtraße vor ſich, ſo, wie er ſie zuletzt 
geſehen hatte, und ein Gefühl von nie zuvor verſpürtem 
Heimverlangen ſtrömte durch ihn hin. Aber er wehrte ſich 
dagegen. Es war ja nicht daran zu denken, daß er dort 
hinging. 

Amelie unter die Augen zu treten, nach dem, was in 
Kreith geweſen? Nein, unmöglich war das! 

Heinitz wandte ſich mit einer Bemerkung an ihn. Die 
riß ihn aus ſeinen Gedanken. Sie wechſelten ein paar 
Worte miteinander. Dann trat wieder Schweigen ein. 

Joachim fühlte, Heinitz rang mit einem Entſchluß, und 
da kam er auch ſchon damit heraus: „Darf ich eine Frage 
an Sie richten, Baron, die Ihnen vielleicht indiskret er⸗ 
ſcheinen wird, aber —“ 

Joachim wollte ihn unterbrechen. 

„Nein, laſſen Sie mich bitte zu Ende reden: ſie iſt wirk⸗ 
lich nicht von Neugier diktiert.“ 

„Sie brauchen mir das nicht erſt zu verſichern. Ich bin 
überzeugt davon. Alſo bitte, Graf Heinitz, fragen Sie!“ 

„Warum gehen Sie nach Berlin? Haben Sie dort Aus⸗ 
ſichten auf eine Anſtellung?“ 

„Nein, aber ich hoffe dort eher eine zu finden, wie 
irgend woanders. Wo ſollte ich auch hin?“ ’ 

„Aufs Land. Sie ſind doch Landwirt.“ 

„Das ja, aber wer wird mich als Verwalter anftellen? 
Ich habe in Deutſchland eine zu kurze Praxis gehabt; die 
neun Monate in Kreith ſind keine Empfehlung.“ 

„Ich habe ſehr viele Beziehungen; vielleicht könnte ich 
Ihnen damit helfen?“ 

Joachim dankte ihm; er wäre glücklich, wenn er wieder 
eine Anſtellung auf einem Gut bekäme. 

„Na, das dachte ich mir gleich Am liebſten möchte ich 
ſagen: Bleiben Sie ſo lange in Löbtau, bis ſich etwas 
Paſſendes für Sie gefunden hat. Aber das möchten Sie 
wohl nicht, fo in der Nähe von Kreith !“ 0 


berg iſt Anfang Januar die 90. Schuhverkaufsſtelle Batas 
in Polen eröffnet worden. 


Einbruch in eine Galanteriewarenhandlung. 

In den Galanteriewarenladen der Stefanie Kretſch⸗ 
mer (Petrikauer 199) drangen geſtern nachts Diebe ein, die 
ſich verſchiedene Waren im Geſamtwerte von 3000 Zloty 
aneigneten. Der Diebſtahl wurde erſt nächſten Morgen 
bemerkt. Die polizeilichen Nachforſchungen ſind bisher 
ergebnislos verlaufen. — In einem Straßenbahnzuge 
wurde dem Legionenſtraße 13 wohnhaften Alexius Schind⸗ 
ler ein Paket Seide im Werte von 1800 Zloty geſtohlen. 


Wieder ein ausgeſetztes Rind. 

In der Heilanſtalt Rybnaſtr. 2 wurde ein Kind männ⸗ 
lichen Geſchlechts im Alter von etwa 2 Monaten gefunden 
Das Kind iſt dem Findlingsheim übergeben worden. Nach 
der Mutter ſind Nachforſchungen angeſtellt worden. (p) 


Blutiger Streit um ein Mädchen. 

Im Hauſe Rokicinſkaſtr. 37 wohnen Kazimierz Ko⸗ 
walſki und Lucjan Marſieki, die ſich beide um eine Be⸗ 
wohnerin desſelben Hauſes bewerben. Zwiſchen den hei⸗ 
den Männern kam es wiederholt zu Auseinanderſetzungen, 
die ſich jedoch meiſtens auf einen ſcharfen Wortwechſel be⸗ 
ſchränkten. Geſtern gerieten die beiden wieder aneinander, 
wobei es jedoch nicht mehr bei Schimpfworten blieb. Ko⸗ 
walſki erhielt von Marſicki einen Meſſerſtich in die Bruft, 
ſo daß er das Bewußtſein verlor. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte den Verletzten in ernſtem Zuſtande 
nach dem Krankenhaus. Marſicki iſt in Haft genommen 
worden. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 255 W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauen 
193; A. Rychter und B. ee 11-90 es 86. 


Aus dem Gerichtssaal. 


„Das Geſetz ſteht höher als die eigene Frau.“ 
Die Ehefrau des Poliziſten L. in Brzeziny ging 


an einem Sonntag in den Laden, um Lebensmittel einzu⸗ 


kaufen. Bei ihrer Heimkehr fragte ihr Mann ſie nach dem 
Laden, in dem ſie eingekauft habe. Die Frau wollte dieſen 
jedoch nicht nennen, um dem Beſitzer Unannehmlichkeiten 
zu erſparen. Daraufhin verfaßte der Poliziſt ein Proto⸗ 
koll gegen die eigene Frau und leitete es der Staroſtei zu, 
die die Frau zu 5 Tagen Haft verurteilte. Gegen dieſes 
Urteil legte die Frau beim Stadtgericht in Brzeziny Be⸗ 
rufung ein. Auf die Frage des Richters nach der Urſache 
eines ſo rigoroſen Vorgehens geegn die eigene Frau, er⸗ 
widerte der Poliziſt: „Das Geſetz ſteht über allem, auch 
über der eigenen Frau!“ Das Urteil der Staroſtei wurde 
vom Gericht beſtätigt. Der Vorfall hat in Brzeziny gro⸗ 
ßes Aufſehen hervorgerufen. (p) 


„Im Gericht verliert der Arme und gewinnt der Reiche.“ 

Mit einem eigenartigen Fall hatte ſich geſtern das 
Lodzer Stadtgericht zu befaſſen: Der im Hauſe Zerom⸗ 
ſkiego 79 wohnhafte Michal Matczak war längere Zeit mit 
der Zahlung der Wohnungsmiete im Rückſtande geblieben, 
weshalb der Hauswirt Joſef Barfki ſeine Ausſiedlung beim 
Gericht beantragte und auch erhielt. Matczak richtete 
darauf an den Präſes des Bezirksgerichts einen Brief, in 
dem er das Urteil gegen ihn ungerecht nannte und erklärte: 


„Nein, das möchte ich wohl nicht, ſo gern ich in Löbtau 
bliebe.“ 

„Das verſtehe ich vollkommen. Nun, dann fahren Sie 
in ein, zwei Tagen getroſt nach Berlin — nach einem 
monatelangen Landaufenthalt iſt ja auch wieder einmal 
Berlin ganz ſchön. Ich ſehe mich für Sie um und dann 
ſchreibe ich Ihnen.“ 

„Das wäre rieſig liebenswürdig von Ihnen.“ 

Ach, was heißt liebenswürdig! Meine verdammte 
Pflicht und Schuldigkeit iſt es, weil ſich Standesgenoſſen 
doch immer untereinander helſen ſollen! Wenn ich 
Ihnen ſonſt irgendwie mit etwas dienen könnte, bitte, 
Baron, ich bin gern bereit.“ 

„Sie ſind ſehr gütig, Graf Heinitz. Nein, danke, ich 
brauche wirklich nichts!“ 

Es war ihm doch ſehr peinlich, daß Heinitz ihm ſeine 
Hilfe anbot. Nein, ehe er die pekuniäre Hilfe eines Frem⸗ 
den annahm, nahm er lieber in Berlin die niedrigſte Arbeit 
an. Er rechnete wieder nach: einen Monat würde er mit 
ſeinem Geld auskommen. 

„Ob ich wohl darauf hoffen kann, bald einen Platz auf 
einem Gut zu finden?“ 

Heinitz lachte. ö 

„Wenn Sie nicht zu anſpruchsvoll ſind!“ 

„Gar nicht! Ich arbeite, wenn es ſein muß, für mein 
Eſſen, wenn ich außerdem nichts bekomme.“ 

„Nun, das wäre zu beſcheiden. Es wird ſich ſchon ein 
Platz finden, wo ſie mehr haben. Laſſen Sie mid nur 
machen. * “ 2 

„Was will ich eigentlich in Berlin?“ 

Joachim von Lück fragte es ſich, ſooft er bolt vie 
Straßen der Rieſenſtadt ging, deren haſtiges Tempo ihm 
faſt den Atem verſchlug. Seit zwei Wochen war er nun in 
Berlin und von Tag zu Tag fühlte er deutlicher: hier kam 
er nicht mit! Wer ſich in dieſer Stadt der Arbeit behaupten 
wollte, der mußte etwas zu bieten haben. Wer hier nicht 
mit eiſerner Energie ſeine Kräfte einzuſetzen verſtand, der 


kam unter die Räder Fortietung kalat! 
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Verantwortung gezogen. 


E 


„Im Gericht verliert der Arme, und der Reiche gewinnt“. 
Matczak wurde daher wegen Beleidigung des Gerichts zur 
Er bekannte ſich nicht ſchuldig, 
ſondern erklärte, nicht die Abſicht gehabt zu haben, das 
Gericht zu beleidigen. Er wurde zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. (p) 


Gefundener Wechſel darf nicht angeeignet werden. 

Vor dem Stadtgericht in Lodz hatte ſich geſtern der 
40jährige Wiktor Gawronſki wegen a . eines ge⸗ 
fundenen Wechſels auf 387 Zloty zu verantworten, der auf 
die Firma „Pulodynia“ in Grodno ausgeſtellt und am 15. 
Oktober 1933 fällig war. Als er den Wechſel zu. dislon ⸗ 
tieren verſuchte, wurde er der Polizei angezeigt. Während 
der gerichtlichen Verhandlung kamen verſchiedene Einzel⸗ 
heiten aus Gawronfkis Leben ans Tageslicht. Er hatte 
nämlich längere Zeit in den Vereinigten Staaten don 
Nordamerika gewohnt und ſich dort verſchiedene Betrüge⸗ 
reien und Diebſtähle zuſchuldenkommen laſſen, wofür er 
Strafen verbüßen mußte. Schließlich wies ihn die ameri⸗ 
kaniſche Regierung aus und er ließ ſich in Lodz nieder. 
Das Gericht verurteilte Gawronſki zu 3 Monaten Haft. (p) 


Gefängnis wegen Beleidigung eines Wachtmeiſters. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern ein 
Zygmunt Blaszkiewicz wegen Beleidigung des Gendarme⸗ 
riewachtmeiſters Romuald Pawlowſki zu verantworten. 
Blaszkiewicz hatte den Wachtmeiſter ſeinerzeit vom Reſtau⸗ 
rant Racibowicz an der Ecke Narutowicza und Skwerowa 
aus telephoniſch angerufen und ihm verſchiedene Beleidi⸗ 
gungen entgegengeſchleudert. Die eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß Blaszkiewicz ich dieſes Vergehens ſchuldig⸗ 
gemacht hatte. Er wurde zu 3 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. (p) 


Vom Film. 
Ein deutſchſprachiger Film im „Caſino“. 

Im Kinotheater „Caſino“ findet heute die Premiere 
der bekannten muſikaliſchen Komödie „Abenteuer am 
Lido“ ſtatt. Dieſer öſterreichiſche Film wird in deutſch⸗ 
ſprachiger Verſion aufgeführt, was für Lodz eine bemer⸗ 
kenswerte Neuheit fein wird. Die Hauptdarſteller ſind: 
der berühmte Tenor der Wiener Oper Alfred Piccaver, 
der bekannte Komiker Szöke Szakall ſowie Nora Gregor. 


Sport. 


Boxkampf: Zfednoczone — SgS. 

Morgen findet im Saale des Zjednoczone⸗Klubs ein 
Boxkampfabend zwiſchen dem Strzelecki Klub Sportowy 
und Zjednoczone ſtatt. Die Mannſchaften treten wie folgt 
an: Ziednoczone: Kijewſki II, Brzenczek, Michalak, Trze⸗ 
Halfti, Marczewſki, Rajnert, Wojciechowſki und Kretſchi, 
SKS: Olszewſki, Druzbicki, Woznicki, Sobezak, Mrocz⸗ 
kowſki, Kuropatwa und Nowak. 5 

Heute, Freitag, tragen im Saale bei Geyer in der 
Petrikauer Straße die Mannſchaften des LKS und Hakoah 
einen Boxkampf aus. 


Sportſpiele um den Triumph⸗Pokal. 

Die Fortſetzung der Spiele um den Triumph⸗Pokal 
findet morgen, Sonnabend, im Turnſaale des Deutſchen 
Gymnaſiums ſtatt. Es werden ſich gegenüberſtehen: 16.30 
Uhr im Frauennetzball Makkabi — Stern; 17.30 Uhr 
Männerkorbball Geyer — IKP; 18.30 Uhr Frauenkorb⸗ 
ball Wima — Kruſchender und 19.30 Uhr Männerkorball 
Triumph — Zjednoczone. 


Generalnerſammlung im „Rapid“. 
Der Sportverein „Rapid“ hält am Sonnabend, dem 
27. Januar, ſeine diesjährige Generalverſammung ab. 
Die Generalverſammlung der Radfahrerſektion des Vere'ns 
hat für die bevorſtehende Sommerſafon zum Kapitän 
Herrn Moszezynſki, zu Stellvertretern die Herren Hiller 
und Haniſch und zum Schriftführer Herrn Heller gewählt. 


Kanadier als Trainere. 


Der polniſche Eishockeyverband hat die Abſicht, für 
die nächſte Saiſon zwei bekannte kanadiſche Hockeyſpieler 
zu engagieren. Die Kanadier würden in einer polniſchen 
Mannſchaft mitſpielen und‘ nebenbei das Training der pol⸗ 
niſchen Spitzenſpieler ſtändig beaufſichtigen. 


Zum achten Male Tilden —Vines. 


Diesmal trafen ſich Tilden und Vines in Denver 
und der Sieger dieſes Treffens war der Letztere. In den 
8 Spielen, welche beide ausfochten, ſieate jeder 4 Mal. 
Sein letztes Spiel gewann Vines 6:1, 6:1, 12:10. 


Iimmumumummunmemmmmmmemummnmmnemun 


Ortsgrubpe Lodz⸗Nord. 
Sonnabend, den 27. Januar, um 7 Uhr abends, 


Mitgl'ederberſanmlung 


Das Referat über das neue Selbſtverwaltungsg⸗ſetz 
wird Genoſſe A. Kronig halten. 


Ummummmm¹Hmmmmmmmumpummmmummmummmmmmm 


Aus dem Reihe. 


Vergaſte Haftzelle in Schleſi narube. 
Ein ſchlimmes Erlebnis hatte kürzlich ein Arbeits⸗ 
loſer in Schleſtengrube. Nur einem glücklichen Zufall hat 
er es zu verdanken, daß er mit dem Leben davonkam. 
Am 21. Januar gegen 17 Uhr meldete ſich beim Polizei⸗ 
poſten in Schleſiengrube der arbeitsloſe Franz Badanel 
aus Schleſiengrube, um eine zweitägige Haftſtrafe abzu⸗ 
büßen, zu der er im Verwaltungsſtrafverfahren verurteilt 
worden war. Man brachte ihn in einer Zelle des Poli⸗ 
eigefängniſſes unter. Am nächſten Morgen beim üblichen 
undgang durch die Haftzellen ſah der Gefangenenauf⸗ 
ſeher den Häftling bewußtlos auf dem Fußboden liegend. 
Man ſchaffte den Bewußtloſen ſofort ins Krankenhaus. 
Hier wurde feſtgeſtellt, daß Badanek in der Zelle eine Ver⸗ 
iftung durch Kohlenoxydgas erlitten hat. Die Poltzei⸗ 
ommandantur in Schwientochlowitz hat das Polize ' ge⸗ 
fängnis in Schlefiengrube bis zum Abſchluß der eingelei⸗ 
teten Unterſuchung verſiegeln laſſen. 


eadyer Volkszeitung — Freitag, den 28. Januar 1934. 


Beudermörter wegen 40 Groſchen. 


Zwiſchen den beiden Brüdern Grabcezak, Staniflaw 
(25 Jahre) und Joſef (34 Jahre), die im Dorfe Maſlowice, 
Kreis Wielun, wohnhaft ſind, kam es wegen 40 Groſchen 
zu einem Streit, wobei dem Schuldner Staniſlaw pon dem 
Gläubiger Joſef der Schädel mit einem Beil gespalten 
wurde. Der Schwerperletzte wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande in das Kreiskrankenhaus gebracht. Die Polizei hat 
Joſef Grabczak verhaftet. (p) 


— 


Culm. Seine Frau in Brand zu ſeßen 
verſucht. Eine ſchreckliche Familientragödie ſpielte ſich 
in Grubno ab. Der 42 Jahre alte Franciszek C'arnow'ki 
war mit ſeiner Frau in Streit geraten, ſchlug ſie bis pur 
Bewußtloſigkeit, begoß ſie ſodann mit Petroleum, das er 
ihr auch in den Mund laufen ließ, und verſuchte die Un: 
glückliche anzuzünden. In dieſem Augenblick traten durch 
die Schreie der Frau alarmierte Nachbarn hinzu, die die 
Stubentür eindrückten und den Rohling überwältigten. Die 
Frau wurde, immer noch beſinnungslos, in das Kranken⸗ 
haus geſchafft; ihr Zuſtand iſt erfreulicherweiſe nicht leben⸗ 
bedrohend. Der Ehemann wurde in Unterſuchungshaft 
genommen. 
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Generalnerſammlung im Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
Verein. Der Lodzer Sport⸗ und Turnverein hielt am 
Sonntag, dem 21. Januar, ſeine diesjährige Jahresgene⸗ 
ralverſammlung ab. Die Tagesordnung umfaßte nach⸗ 
ſtehende Punkte: Verleſung des Protokolls der letzten 
Generalverſammlung, Berichte, Neuwahl und Allgemeines. 
Das Protokoll wurde vom Schriftführer Herrn Wolfangel 
verleſen und von der Verſammlung angenommen. Ebenſo 
wurden die Berichte der Verwaltung, des Kaſſterers, des 
Turnwarts, des Obmannes der Fußball ſektion, der Stecbe⸗ 
kaſſe von der Verſammlung akzeptiert. Die Neuwahl jür 
die Verwaltung ergab nachſtehendes Re ultat: Präses: 
Oskar Ziſtel (einftimmig); Vizepräſes: Alfons Hoppe und 
Rudolf Funke; Schriftführer: Oskar Kaſchner, Wolfangel 
und Benke; Kaſſierer: Erwin Galer; Lagenkaſſierer: Ro⸗ 
man Skurzewili; Turnwart: Bruno Zeidler, Stellper re⸗ 
ter: Erwin Güttel; Jugendabteilung: Theodor Proppe jr., 
Frauenabteilung: Ebrenturnwart Oskar Triebel, Obmann 
der Fußballſektion: Alfons Hoppe; Mitglieder ohne Man⸗ 
dat: Lichmaniak, E. Schmitter, Fiedler, Jakobſohn und 
Arndt; Revpiſionskommiſſion: Wald. Franzmann, Auquſr 
Wahl und Alfons Birke; Sterbekaſſe: Vorſitzender Oskar 
Triebel, Beiſißende Zinſer und Kemyf; Kaſſierer: Auguſt 
Wahl; Schriftführer: Paprotzki; Fahnenträger: Bruno 
Zeidler; Vergnüäaungskommi'ſion: Edmund Michalezewſki, 
Oskar Becker. Theodor Funke, Leop. Funke, Voigt, Renn 
und Skurzewfki. 

\ CCT 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd (Lomzynſka 14). Heute, Freitag, 7 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmän⸗ 
ner. Auch die Abrechnung mit den Feſtkartenverkäufern 
findet ſtalt. 

Ruda⸗Pabianicka. Mitgliederverſammlung. 
Am Sonnabend, dem 27. Januar, um 8 Uhr abends, Fin: 
det eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung u. a. Wahl des Wahlkomitees für die beporſtegen⸗ 
den Stadtratwahlen. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt 
Pflicht. 

Lodz⸗Süd. Preferenceabend. Sonnabend, 
den 27. Januar, 8.30 Uhr abends, findet im Lokale Lom⸗ 
zynſtka 14 ein Preferenceabend ſtatt. Freunde des Spiels 
werden hierdurch höfl. eingeladen. 


Gewerk cha liches. 

Achtung. Verwaltungsmitglieder! Freitag, den 27. 
Januar, um 6.30 Uhr abends, findet im Lokale des Ver⸗ 
bandes der gemeinnützigen Inſtitutionen (Petrikauer 52, 
Front, 2. Etage) eine Konferenz der Vorſtände aller Klaſ⸗ 
ſenverbände des Lodzer Bezirks ſtatt 


zum Ritter 


Verſchiedenes. 


Das Feſt der Todgeweihten. 
Ein Pionier der Arktis nimmt Abſchied von der Welt. 


Der Forſcher W. J. A. Grant, der Mann, der als 
erſter Cap Grant am Franz ⸗Joſephs⸗Land betreten 
konnte, hat dieſer Tage feine Freunde zu einer ſeltſamen 
Feier eingeladen. 500 Perſonen ſeines Bekanntenkreiſes 
ſollten Zeugen eines heiteren Abſchieds ſein, den der be⸗ 
jährige Mann vom Leben nehmen wollte. 

Vor kurzem teilten die Aerzte nämlich dem alten Ge⸗ 
lehrten mit, daß er nur noch kurze Zeit zu leben habe. 
Mr. Grant zeigte ſich über dieſe Eröffnung weder er⸗ 
ſchrocken noch niedergeſchlagen, ſondern beſchloß, ſich den 
Abſchied vom Leben und ſeinen Freunden ſo leicht als 
möglich zu geſtalten. Die 500, Gäſte, durchwegs bekannte 
Perfönlichkeiten der Literatur und Wiſſenſchaft, fanden 
ſich in der Halle eines bekannten Londoner Hotels ein. 
Man ſetzte ihnen erleſene Speiſen vor und Mr. Grant gab 
ſich alle Mühe, ſeine Gäſte durch Scherze und heitere Er⸗ 
zählungen aufzumuntern. Die bekannte Tänzerin Miß 
Edwards tanzte den Gäſten eine Pantomime vor und 
ſchließlich verſuchte der alte Gelehrte ſelbſt, ſeinen Kran⸗ 
kenwagen zu verlaſſen und einige Tanzſchritte zu machen. 
Dazu reichten aber ſeine Kräfte nicht. Mr. Grant ließ 
ſich durch dieſen kleinen Mißerfolg nicht weiter verdrießen, 
ſondern nahm von den Anweſenden in ebenſo fröhl'cher 
Weiſe Abſchied, wie das ganze Feſtmahl verlaufen war. 


Dies und das. 

Aus dem Zoo in Zürich verſchwand vor länge⸗ 
rer Zeit ein ſchwarzer Panther, der trotz aller 
Bemühungen nicht wieder eingefangen werden konnte. 
Auf die Aufrufe in der Preſſe meldete ſich jetzt ein Bauer, 
der das Tier in ſeiner Scheune gefunden hatte. Er hatte 
den Panther erſchlagen und ihn gut gebraten als Sonn⸗ 
tagsſchmaus derzehrt. 

Der Schah von Perſien hat ſich von einer 
amerikaniſchen Autofabrik ein geradezu phantaſti⸗ 
ſches Auto herſtellen laſſen. Abgeſehen vom Motor, 
beſteht das Auto aus purem Gold und iſt ein Wunderwerk 
der Goldſchmiedekunſt. Als Fußbekleidung wurde ruſſi⸗ 
ſcher Blaufuchs gewählt. Das kaiſerliche Wappen iſt aus 
Juwelen gebildet. a 

Der Taxichauffeur P. Erlignan in Paris iſt 
der Ehrenlegion vorgeſchlagen 
worden. a den Jahren feines Berufes fuhr er in Paris 
faſt zwei Millionen Kilometer. 

Ein Sajähriger Bauer in der Mark hatte ſich nach 
und nach einen Betrag von 2100 Mark zufammenge 
hart, den er immer in einer Brieftasche bei ſich trug. 
Dieſe Taſche verlor er im Ziegenſtall, während er den 
Tieren Stroh aufſchüttete. Als er den Verluſt bemerkte 
und in den Stall zurücklief, ſah e r zu feinem Entſetzen, 
daß die Ziegen alle Geldſcheine aufgefreſ⸗ 
ſen hatten. Ein einziger Zwanzigmarkſchein iſt ihnen 
entgangen. 

In Ungarn find im vergangenen Jahr 54 Ehen ans 
Gründen des Bridgeſpiels geſchieden worden. 
Die Frauen beſter Budapeſter Ge ſellſchaft find vielfach 
nämlich mit einer ſolchen Sucht den Karten verfallen, daß 
ſie ihre Pflichten vernachläſſigen. Anfänglich haben ſich 
die Männer damit abgefunden, dann iſt ihnen die Sache 
zu dumm geworden und ſie ſind zum Gericht gelaufen. 


Nadio⸗ Stimme. 
Freitag, 26. Bae, 


Polen. 

Lodz (1339 19; 224 M.) 

11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Laufende Mitteilungen, 11.57 
Zeitzeichen, 12.05 fit, 12.30 Wetterbericht, 12.38 
Tanzmuſik, 12.55 Mittagspreſſe, 15.25 Exportberichte, 
15.30 Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15.40 Sa⸗ 
lonorcheſter, 16.40 Preſſeſchau, 1655 Kammerkonzert, 
17.25 Geſang⸗Rezital, 17.50 Theater und Lodzer Mit⸗ 
teilungen, 18 Vortrag für Lehrer, 18.20 Sendungen aus 
Krakau, 18.50 Radio⸗Poſtkaſten, 19.10 Allerlei, 19.25 
Feuilleton, 19.40 Sportberichte, 19.47 Abendpreſſe, 20 
Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert aus der 
Warſchauer Philharmonie, 22.40 Tanzmuſik, 23 Wetter⸗ 
und Polizeiberichte, 23.05 Tanzmuſtk. 

Ausland. f 

Königsmuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 

12.05 und 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 17 2 
Romantiſche Klaviermuſik, 19 Stunde der Nation, 20.80 
Volksſtück: „Das heidniſche Dorf“, 23 Nachtmuſik. 

Heilsberg (1031 193, 291 M.) 

11.30 Mittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 
Violinmuſik, 20.05 Oratorium: „Mutter Ee 
Nachtkonzert. 

Leipzig (785 kHz, 382 M.) 

12 Mittarskonzert, 13.25 und 14.40 Schallplatten, 
und 17.15 Nachmittagskonzert, 18.25 Schallplatten, 
Volkslieder, 21 Bunte Muſik, 22.45 Wunſch⸗Konzert. 

Wien (592 153, 507 M.) 

12, 12.30, 13.10 und 13.30 Schallplatten, 17.05 Kammer⸗ 
muſik, 19 Unterhaltungskonzert, 20.05 Mozart⸗Konzert 
22 Abendkonzert. 

Prag (638 kHz, 470 M.) ö 
12.10 Schallplatten, 12.35 Unterhaltungskonzert, 13.45 
Schallplatten, 16 Orcheſterkonzert, 17.05 Kammermuſtk, 
19.05 Schallplatten, 20 Orcheſter⸗ und Violinkonzert, 
21.20 Tanzmuftk. 0 


18.25 
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Die Schutzhaft Torglers. 


Die Geheime Staatspolizei hat anläßlich einer Be⸗ 
ſprechung mit einigen Auslandskorreſpondenten Torgler 
vorführen laſſen. Die Journaliſten richteten eine Reige 
von Fragen an ihn. Wie berichtet wird, hat er auf die 
Frage, weshalb er nach ſeiner Freiſprechung gebeten habe, 
in Schutzhaft genommen zu werden, folgendes erwidert: 

„Das iſt nicht richtig. Ich habe nicht darum 
gebeten, in Schutzhaft genommen zu werden. Das iſt 
mir auch nicht im Traume eingefallen. Die ſchlechteſte 
Freiheit iſt mir noch immer lieber als die beſte Schutzhaft.“ 

Daraufhin teilte Rechtsanwalt Sack den Journa⸗ 
liſten den Sachverhalt mit. Er ſelbſt habe die Schutzhaft 
für Torgler beantragt, weil das ſeiner Anſicht nach die 
beſte Möglichkeit geweſen ſei, für die Sicherheit Torglers 
zu ſorgen, zumal dieſer im Gefängnis zahlreiche Drohbr'efe 
erhalten hatte. Torgler ſei zwar anderer Anſicht 
geweſen. Er, Sack, habe ihn aber darauf aufmerkſam »e⸗ 
macht, daß er ſich von ber Wahrung der Intereſſen Torg⸗ 
lers zurückziehen müßte, wenn Torgler ſich mit dieſem An⸗ 
trag nicht einverſtanden erklären ſollte. 


Labour-Barty für Torgler 
und die Bulgaren. 


London, W. Januar. Der Vollzugsausſchuß der 
Labour Party hat einen ſcharſen Proteſt gegen die unaus⸗ 
geſetzte Einkerkerung Torglers und der drei Bulgaren ver⸗ 
öfſentlicht. f 


Naß regelung öſterreſchiſcher Nazis. 


München, 25. Januar. Wie aus Bregenz berich⸗ 
tet wird, wurde dort der frühere Landesführer der Vor⸗ 


arlberger Heimatwehren Major a. D. Matt verhaftet. Er 


hatte ſeine Stelle als Landesführer erſt niedergelegt, als 
die Heimatwehren mit der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung in Meinungsverſchiedenheiten geraten waren. 

In Hall in Tirol wurde neben anderen Perſonen 
auch der Leiter des dortigen Krankenhauſes Oberarzt Dr. 
Hermann Angerer wegen politiſcher Betätigung verhii- 
tet, mit ſofortiger Wirkung aus dem Dienſt entlaſſen und 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Jaſchiſtiſche Studentenrowohs in Spanien 
Ueberfälle auf linkseingeſtellte Studenten. 


Madrid, 25. Januar. Im Laufe des Donners⸗ 
tag kam es an den ſpaniſchen Univerſitäten zu neuen 
ſchweren Ueberfällen der faſchiſtiſchen Studierenden auf 
die in der FE organiſierten linkseingeſtellten Studenten. 
Einen beſonderen Umfang nahmen die Unruhen an der 


Uniperſität Sevilla an, wo die Bibliothek der FUE ver⸗ 


brannt wurde und in Madrid, wo die gegneriſchen Grup⸗ 
pen im Gebäude der mediziniſchen Fakultät aufeinander 
ſchoſſen. Hier wurde der Vorſitzende der linksgerichteten 
Organiſatſon Fl ſchwer verletzt. 


Ophoſitions⸗Erfolg gegen Gömbös. 

Budapeſt, 25. Januar. Das energiſche Vorgehen 
des Blocks zur Wahrung der ungariſchen Verfaſſung hat 
bereits Früchte getragen. Auf Grund der letzten Maß⸗ 
nahmen des Miniſterpräſidenten wird für die Budapeſter 
Stadtgemeinde weder ein Regierungskommiſſar ernannt, 
ioch wird ihre Autonomie aufgehoben. 


vulgariſches Königspaar in Bulareſt. 


Bukareſt, 25. Januar. Das bulgariſche Königs⸗ 
Kar iſt am Donnerstag in Bukareſt eingetroffen. 
. Engliſcher Wirtſchaftsproteſt in Paris. 

London, 25. Januar. Dem politiſchen Mitarbei⸗ 

ted des „Daily Telegraph“ zufolge iſt der britiſche Vor: 

ſchafter in Paris angewteſen worden, ſofort nachdrückliche 


Vorſtellungen wegen der „ungerechten Herabſetzung“ der 
britiſchen Einfuhrkontingente durch Frankreich zu er⸗ 


heben. 
Bütoſitzung der Sozialiſtiſchen Jugend⸗Internationalc. 
Das Bürg der Sozialiſtiſchen Jugend⸗Internationaſe 
wird am 21. Februar 1934 eine Sitzung in Lüttich ab⸗ 
halten. Die Tagesordnung der Sitzung iſt ſehr umfang⸗ 
reich. Neben dem Jahresbericht des Sekretariats werden 
auch die ſich aus der gegenwärtigen internationalen Si⸗ 
tuation ergebenen Aufgaben der ſozialiſtiſchen Jugend⸗ 
bewegung zur Diskuſſion ſtehen. 
Die Sitzung wurde nach Lüttich einberufen, um am 
Ort des dritten Internationalen Sozialiſtiſchen Juger d⸗ 
treffens, das vom 3. bis 5. Auguſt in Lüttich ſtattfinden 
wird, die Einzelheiten dieſer Tagung feſtzulegen. 


Einſturz⸗lunglück in einer Arte. 


Wie aus Portsmouth (Ohio) gemeldet wird, iſt in der 


dortigen Kirche während eines Gottesdienſtes der Fuß⸗ 
boden eingeſtürzt. Von den 400 Anweſenden ſtürzten zahl⸗ 
reiche in das Kellergewölbe. Etwa 50 Perſonen mußten 
ins Krankenhaus überführt werden. | 
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Solkszetung — Freitag, den 28. Januar 1934. 


Aus Welt und Leben 


Große Uuꝛberſchwemmungen in China. 
Viele Menſchenverluſte zu beklagen. 


Die Ueberſchwemmungen an der Grenze der chineſi⸗ 
ſchen Provinzen Honan und Chilhi greifen weiter um ſich. 
Zuverläſſige Angaben über die Menſchenverluſte und 
Schäden liegen noch nicht vor. Chineſiſchen Berichten zu⸗ 
folge find viele Dörfer von den Fluten hinweggeſchwemmt 
worden. Tauſende von Menſchen, die ſich auf die Haus⸗ 
dächer geflüchtet hatten, wurden von den Fluten hinweg⸗ 
geriſſen und ertranken. 


175 Tote auf einem chineſi chen Dampfer. 


Schanghai, 25. Januar. Auf dem Jangtſekiang 
ereignete ſich eine ſchwere Kataſtrophe. Durch eine kleine 
Exploſion entſtand auf einem Paſſagierdampfer ein Brand, 
der ſich raſch ausbreitete und dem etwa 175 Paſſagiere 
zum Opfer ſielen. 8 


— 


Schiffsunglück in London. 
Schleppdampfer perammt. 


Im dichten Nebel wurde am Donnerstag morgen der 
Londoner Schlepper „Gnat“ von dem nach Rotterdam 
ausfahrenden deutſchen Dampfer „Auguſt Cords“ (1271 
Tonnen) gerammt. Der engliſche Schlepper, der eine 
Beſatzung von 4 Mann an Bord hatte, ſank innerhalb 
2 Minuten. Der Kapitän und der Heizer ertranken. Der 
deutſche Dampfer kehrte nach London zurück. 


Zum E ſenbahnzugunglück in Spanien. 
Wie aus Madrid zu dem Eiſenbahnunglück des Zuges 
Madrid — Santander ergänzend mitgeteilt wird, beträgt die 
Zahl der Toten im Gegenſaß zu den erſten Meldungen 
vier. Es handelt ſich um den Lokomotivführer, den Heizer, 
den Zugführer und einen Gendarmen. Die Zahl der Ver⸗ 
letzten beläuft ſich auf 20. Der Sachſchaden iſt beträchtlich. 


Schweres Exploſſonsunglüc. 

Aus Völklingen an der Saar wird gemeldet: Bei 
einer Exploſion in den Edelſtahlwerken in Völklingen wur⸗ 
den ein Arbeiter getötet und 8 verwundet. 

Ueber die Urſache des Exploſionsunglücks im Aufent⸗ 
haltsraum des Röchlingſchen Stahlwerks teilt die Direktion 
des Werkes mit, daß wahrſcheinlich aus einer in der Nähe 
des Gebäudes im Erdboden befindlichen Lichtgasleitung 
infolge von Erſchütterungen Gas in den Auſenthaltsraum 
eingedrungen ſei. Wodurch die Entzündung eingetreten ſei, 
habe bisher noch nicht feſtgeſtellt werden können. Das 


Unglück hat, wie jetzt feſtſteht, einen Toten, zwei Schwer⸗ 


und ſechs Leichtverletzte als Opfer gefordert. Die Opfer 
lagen teilweiſe tief unter den Trümmern begraben, ſo daß 
ſie erſt durch Schneideapparate und andere Rettungswerk⸗ 
zeuge befreit werden konnten. Bereits in den Nachmittags⸗ 
ſtunden waren die Trümmer wieder aufgeräumt. 


E nſturzunglück bei einer Totenfeier. 


Aus Almeria (Spanien) wird gemeldet, daß im Dorſe 
Jijiba der Fußboden eines Saales, in dem eine Toten⸗ 
ſeier ſtattfand, plötzlich einbrach. 35 Perſonen ſtürzten in 
die Tiefe und wurden zum Teil ſchwer verletzt. 


— 


Eniſetzſicher Mord in Dudapeſt. 

In der Budapeſter Vorſtadt Neupeſt iſt ein entſetzlicher 
Mord entdeckt worden. Auf einem Müllabladeplatz in der 
Nähe der Eiſenbahnwerkſtätte fand eine Bettlerin einen 
blutigen Sack, aus dem ein menſchlicher Kopf und eine 
Hand herausragten. 

Eine Unterſuchungskommiſſion ſtellte feit, daß ſich in 
dem Sack eine geſfeſſelte, nur mit Unterwäſche hekleidete 
männliche Leiche beſand. Die Kehle war durchſchnitten 
und der Kopf hing nur loſe am Hals. Das Geſicht wies 
mehrere Stich⸗ und Hiebwunden auf. 

Die Erhebungen haben in den ſpäten Abendſtunden 
zu der Verhaftung des Täters in der Perſon des 29jähri⸗ 
gen Zimmermalers Franz Denes geführt. Denes hat ge⸗ 
ſtanden, den Schweinehändler Varga, der nach einer ge⸗ 
meinſam durchzechten Nacht in ſeiner Wohnung ſchlief, mit 
einer Axt getötet zu haben. Den Leichnam habe er dann 
in der Miſtgrube vergraben. 


———— 


Die Tragödie eines Menſchenfreundes. 
Aus Leipzig wird berichtet: Der frühere Obergerichts⸗ 
vollzieher Wilhelm Kleinert aus Grünberg⸗Schleſien ver⸗ 
trat am Donnerstag eine von ihm eingelegte Repiſton 
gegen das Urteil des Gerichts Glogau, durch das er wer 
gen Amtsunterſchlagung und Urkundenfälſchung mit zwei 
Jahren Gefängnis beſtraft worden war. Dieſe Reviſion 
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wurde verworfen. Alsbald nach der Verkündung dieſer 
Entſcheidung beging Kleinert einen Selbſtmordverſuch, 
indem er mit einem Raſiermeſſer ſich ſchwere Verletzungen 
am Halſe beibrachte. Er wurde zunächſt indie chirurgiſche 
und von dort in die Nervenklinik der Univerſität gebracht. 
Kleinert hat ſich die Strafen zugezogen, weil er in 
vielen Fällen, wo er wirkliche Not antraf oder die der 
Zwangsvollſtreckung unterliegenden Schuldner ihm ihre 
Not klagten, zunächſt aus eigenen Mitteln die 
durch Vollſtreckung zu erlangenden Beträge vorgeſchoſſen 
hat. Später hat er ſich dazu verleiten laſſen, mit frem⸗ 
den Geldern, die er für andere Gläubiger eingezogen 
ara hier auszuhelfen. Kleinert hatte gehofft, daß Mt 
nbetracht der tatſächlich nachzuweiſenden Uneigennützig⸗ 
keit feiner Handlungsweiſe das Reichsgericht die Strite' 
aufheben werde. Das Reichsgericht hat dazu aber keine 
geſetzliche Möglichkeit gehabt. 


—— 


Wieder ein Fall der Lynchſchande. 
Ein Neger aus dem Gefängnis entführt und erſchoſſen. 


Nach einer Meldung aus Hazard (Kentucky) brachen 
etwa 40 bewaffnete maskierte Perſonen am Mittwoch in 
den ſpäten Abendſtunden in das hieſige Gefängnis ein, 
bemächtigten ſich eines 20jährigen Negers namens Ner 
Scott, ſchleppten ihn in einen Kraftwagen und fuhren da⸗ 
von. Ungefähr 300 Perſonen, die ſich vor dem Gefängnis 
angeſammelt hatten, ſahen zu. Eine Anzahl Kraftwagen 
folgte. Als die Grenze der Stadt erreicht war, wurden 
hunderte Freudenſchüſſe abgegeben. Der Sheriff nahm mit 
50 Mann die Verfolgung der Menſchenräuber auf. Sie 
konnten aber nur die Leiche des Negers, die an einem 
Baume hing, finden. Sie war von 40 Schüſſen durchbohrt. 
Scott war beſchuldigt, einen Bergmann lebensgefährlich 
verletzt zu haben. a 

Das Lynchen in den Vereinigten Staaten hat beträcht⸗ 
lich zugenommen. Im Jahre 1932 waren im ganzen nur 
6 Lynchmorde zu verzeichnen, im Jahre 1933 dagegen wur 
den 42 Neger und 5 Weiße gelyncht. 


Vor den U⸗Bahnzug geworfen. 
Am Donnerstag früh ſtürzte ſich in Berlin der 55jäk⸗ 
rige Baron Gothard von Oſtenſacken vor einen Unter 
grundbahnzug. Er wurde getötet. 


Furchtbarer Doppelmord in Rumänen. 


In Rumänien wurde in der Nähe von Oradea Mare 
ein grauſamer Mord verübt. Die 55jährige Grundbeſitze⸗ 
rin Maria Retek und ihr 26jähriger Sohn Joſef wurden 
ermordet aufgefunden. Ihre Leichen waren furchtbar ger- 
ſtückelt. 

Es handelt ſich um einen Raubmord. Die Gendarme⸗ 
rie glaubt, daß es ſich um die Tat von Zigeunern handelt. 
die ſich in der Umgebung aufhielten. 


Aufruhr im rumäniſchen Lepralager. 

Im Leprakrankenhaus von Tichileſti iſt es zu Unruhen 
gekommen. Die Kranken forderten beſſere Verpflegung und 
verlangten, daß der Arzt, der ſieben Kilometer von dem 
Krankenhaus entfernt wohnt, im Krankenhaus ſelbſt Woh⸗ 
nung nehme. l 

Zwei Kranken gelang es zu entkommen; fle beabſich⸗ 
tigen nach Bukareſt zu gehen und ihre Forderungen dem 
Geſundheitsminiſter vorzubringen. 


Streit des Küchenperſonals im größten Neunorker Hotel. 


Im Waldorf⸗Aſtoria⸗Hotel in Neuyork, einem der 
größten der Stadt, traten am Dienstagabend wegen der 
Entlaſſung eines Unterkochs ungefähr 600 Kellner, Küche 
und weiteres Küchenperſonal in den Streik. Die Streiken⸗ 
den hatten vorher nicht die geringſte Streikabſicht merken 
laſſen. Sie verlieeßn punkt 19 Uhr ihre Oefen und Tiſche, 
obwohl vorher ſchon hunderte Gäſte in den Eßſälen ver⸗ 
ſammelt waren und die Speiſen beſtellt hatten. Alles Ein⸗ 
wirken der Hotelleitung auf das Perſonal blieb erfolglos, 
fo daß die drei großen Hauptreſtaurants des Hotels ge⸗ 
ſchloſſen werden mußten. Später konnte ein Teil des Ber 
triebes wieder aufgenommen werden. 


„Minna von Barnhelm“ in Paris. 


Unter dem Protektorat des Office Univerſitaire Alle⸗ 
mand wurde am Mittwochabend in Paris von einer 
Gruppe deutſcher und franzöſiſcher Studenten „Minna von 
Barnhelm“ aufgeführt. Zweck dieſer Aufführung iſt vor 
allem die Bekanntmachung der franzöſiſchen Studenten 
und Schüler mit der Sprache und den geiſtigen Werken der 
deutſchen Theaterliteratur. Solche Aufführungen ſollen 
wie bereits in den beiden letzten Jahren, auch in den fol⸗ 
genden Jahren ſtattfinden. Nach der glänzenden Auffüh⸗ 
rung der „Minna von Barnhelm“ kann man der Verwirl⸗ 
lichung dieſes Gedankens mit Zuverſicht entgegenſehen. 
E ˙—ͤ UI ñ e TEE MA NTEN LERNTEN SEITE 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
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Premiere 


im 1. oder um 10.30 Uhr im 2. Termin, findet 
im Lokale der Fabrikmeiſter, Zeromſkiego 74, die 


| General-Derfammlung | 


2 
| Am MR dem 2. Februar, um 9.30 857 ] 


m mit nachſtehender Tagesordnung ftatt: 1 1 
| 10 1. Eröffnung und Wahl des Verſammlungs⸗ | Staatsoper 
e Kin 
1 2. Berichte; ww if Pi 
8. Diskuſſion; A red iccaver 
4. Wahl des Vorſtandes, der Reviſſions⸗ 
kommiſſton, des Schiedsgerichts und der Dele⸗ ferner: 


— gierten für den Verbandskongreß; in 
| 5. Freie Anträge. 5 er Vorſtand. 
u 1 


ran 


Webergeiellen- gunung 


Sonntag, den 28. Januar ö. J., findet 
im eigenen Tokale in der Slownaſtraße 34 die 


Generalberſammlung 


der Mitglieder der Webergeſellen⸗Innung ſtatt 
Beginn um 14 Uhr im 1. Termin oder im 

2. Termin um 15 Uhr. die Verſammlung if 

im 2. Termin rechtskräftig. Der Vvorſtand. 


N90860900900888000600980800600600009889ı 
zu niedrigen 8 

Die ſchönſten Möbel kann man 
und beſten erhalten nur bei ; 
3 


A.WAJCMAN, Sienkiewicza 6, Tel. 191-00 


Bemerkungl Kaufe auf benutzte Möbel, Teppiche, 
Bronze, Kriſtalle, Pelze uw. Zahle die höchsten Vreiſe 
C A ˙ 


Zahn⸗Klinil 


exiſtiert vom Jahre 1900. 


Zahnarzt H.PRUSS 
Biotelowita 142 zu. 18-06 


Beetle bedeutend ermäßigt. 


Dr med. S. Kryfiska 


Epesialärstin fir 


Hast: u. bener:iihe Krankheiten 
Irauen und Kinder a 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienliewitaa 34 Tel. 146-10 


Generalverſammlung und Monate 
Schriftführers, Kaſſierers, der 
3. Ehrung langjähriger Mitglieder; 4. 
ger; 5. Entlaſtung der Verwaltung; 6 
waltung und der Mitglieder. 


ſammlung im erſten Termin um 7 Uhr 


und iſt ohne 5 auf die Zahl der 


Die überſichtlichſte Junkzeitſchriſt 
ſind die 


— Tage 


Preis mit 7 ins Haus nur 50 Ge. 
Woche 
Zu beziehen durch 


© Weinzelt 
„Volkspreſe“, Pottitaner 100 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74|76 
Ecke Kopernika 


Corso 


Zielona 2/4 


Sienkiewicza 40 


Rakieta | 
l 


Heute und folgende Tage 
Geniale Inſzenierung. 


benswahrheit, Korruption und 
Verbrechertum enthüllt d. Film 


Bunt der Jugend 


Kunſtwerk d. Titans d. Ekrans 


Heute und folgen de Tage 


Luſtige Komödie mit dem 
berühmten 


MAURICE 


Heute und folgende Tage 
Le» 1. 


Zum erften Male in Lodz! 
Großes Drama aus dem Le⸗ 
ben der xuſſiſchen Ariſtokratie 


Be De a A aan a An un 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 26. Januar 1934. 


- CASINO 


„Abenteuer am Lido“ 


In der Hauptrolle der berühmte Tenor der Wiener 


Szöke Szakall, Norma Gregor 


Außer Programm: Aktualitäten der Paramount. 


Freikarten und Karten zu ermäßigten Preiſen haben kein⸗ 
Gültigkeit. 


Kiechengeſang verein 
der St. Trinitatisgemeinde 


Freitag, den 26. Januar 1934, findet um 7 Uhr 
abends im erſten Termin, im eigenen Vereinslokale, 
11⸗go Liſtopada 21, die diesjährige 


ordent che 


General erſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt 1. Derlefung der Protokolle der letzten 
zung; 2. Verleſung der Berichte: des 
JWevpiſionskommiſſion und des Baukomitees; 


Anträge der Mitglieder müſſen beim Vorſtande ſpäteſtens bis Frei⸗ 
tag, den 19. Januar 1.9. eingereicht werden. 


findet dieſelbe im zweiten Termin am ſelben Tage um 9 Uhr abends ſtatt 


5 Am Sonnabend, den 27. d. M., ab 10 Uhr abends, 
in den eigenen Vereinsräumen, Zeromſkiego Nr. 73, unſer traditioneller 


Maskenball 


7 ftatt, zu welchem wir alle werten Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie 8 
Freunde und Gönner unſeres Vereins höfl. einladen. f 


Verſchiedene Ueberraſchungen 
Die swei originellſten Masten werden prämtiert 


Heute 
die vortreffliche 
Premiere 


Empfängt von 8 


Für Frauen 


Dr. 


Emrfängt von 9—11 


Sonntags und an 


Zahnürztliches Kabinett 
Glulonn 51 Tondo a del. 17493 


zu Lodz. 


Syprechſtunden von 


filiale 


dowa 21. 


Nane der eifrigjten Sän⸗ 
Neuwahlen; 7. Anträge der Ver⸗ 


Die Verwaltung. 


Achtung Sünger! 


P. S. Sollte wegen ungenügender Beteiligung die Generalver⸗ 


abends nicht zuſtandekommen, ſo 


Erſchienenen beſchlußfähig. Das Erſcheinen 


findet f 


Casino: 


Metro u. Adria: 


Die Verwaltung. Karriere 


Slurzetoſli⸗Mufit : 


Przedwiosnie: 


Roxy: Spielzeug 


gutgehend, per fofort abe 
zugeben. Näheres Stla⸗ 


or. med. REICHER 


Spezialarzt für Haut-, Geschlechtskrank 
heiten und Männerschwächebehandlung 


Pofudniowa 28 Tel. 201-93 


-11 und von 5—8 Uhr abds 


Sonn- und Feiertags von von Uhr Zur nachm. 


Dr. med. Heller 


zurückgelehrt 
Spoeztal⸗Argt für Haut⸗ u. Geſchlechtstantb ellen 


Traugutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u. 18-2 


boſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanſtaltspveſſe 


Klinger 


Spogialargt Ir venerlſche, Haul⸗ u. Haaelranthoiton 
Beratung in Sernalfensen 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


früh und von 6—8 Uhr abends 
Feiertagen von 10— 12 Uhr 


9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 


Künflliche Jädne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſan 
Voſtenlole kole Beratung 


VBäclerei⸗ 


Kleine 
Anzeigen 


in der „Lobter 


Volks zeitung“ 
haben Erfolg !! 


Deutscher Kultur- und Bildungsverein 


„Joriſchritt“ 
Maur. dme Ir. . 


aller Sänger des Männerchors 


zur heutigen Singſtunde iſt unbedingt erforderlich, 
da der „Walzerſtrauß von Straußwalzern“ für das 
Jeſt der „Lodzer Volkszeitung“ eingeübt werden ſoll 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt · Theater Heute 8.15 Uhr „Iwar Kreuger“ 
Populäres Theater Heute 8.15 Uhr Komödie 
„Zerbrochene Leiter“ 


Capitol: Die grosse Sünderin 

Abenteuer am Lido 

Corso: J. Liebe auf Befehl — II. Seine Ex- 
zelenz der Commis 

Czary: Pat u. Patachon in der Mädchenpension 

Grand:K'no: General Yen 


Laurel und Hardy machen 


Palace: Erst gestern! 


Bunt der Jugend 


Rakieta: Ergötzliche Sorgen 


Sztuka: Die Liebesnacht 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Glöwna1 


Sztuka | 
Kopernika 16 5 
a eee en 


Heute und folgende Tage 


Heute und folgende Tage 


Eine romantiſche und lieb⸗ 


Die neueſte Produkti 
1 . reizende Geſchichte 


FLIP FLAP 


Wenn die Liebe ſpricht, dann 


die Liebesnacht 


im Film 


„Er götz liche 
Sorgen“ 


(Nonſteur Baby) 
In den übrigen Rollen die be⸗ 


und das Yınonatige Baby 
Le No. 
Nach tes Programm: 
Abſchied von Bere 


= 


rühmte Helen Twelbe trees 


Cetil B. de Mille. 


Nächſtes Programm 
„King Kong“ 

das 8. Weltwunder. 
Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty. 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Sonnabend, den 27. und 
Sonntag, den 28. Jan., Frlih⸗ 
vorſtellungen für die Jugend 


Diebe auf Befehl 


In der Rolle des Offiziers 
der kaiſerlichen Garde 


Iwan Lebedew 


Seine Erjellong 
der Commis 


Große polniſche Komödie. 


LAUREL 


HARDY 
machen Karriere 


Beginn der Vorſtellungen um 
5 Uhr, Sonnabends und 


Sonntags um 12 Uhr. 


ſchweigt der Verſtand . 


In den Hauptrollen: 
der geniale Sänger 


JOSE MOJICA 


und die ſchwarzäugige 
Spanierin 


Mana Moris 


Begis be Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Wie 
Arterien⸗ 
verlallte 


geſund werden 
und bleiben 


Von Dr. med. 
VALENTIN BEHR 


Eine Broſchüre, die 
ausführlich über dieſe 
Krankheit berichtet 
und Behandlungsme⸗ 
thoden angibt. 


Preis 31. 4.30. 


Erhältlich im 
Buchvertrieb 


„Bolkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109 


